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Wegleitung:
Ich resümiere das in Nr. 33 vom 11. August Besprochene:

Wir säen die Winterfreilandgemüse. Wir pflanzen Lauch (Juni-
aussaat) auf 5/20 zur Ernte im Vorsommer des nächsten Jahres.
Wir entgipfeln die Tomatenstauden und entfernen dort alle
Knospen und Blüten.

Die Schädlingsbekämpfung geht weiter.
Wir dörren Küchenkräuter.

Die Küchen- oder Getvürzfcräuter sind, eines wie das andere,
auch Heilkräuter. Indem wir sie also in unsere Speisen mi-
sehen, machen wir dieselben nicht nur schmackhaft, sondern
auch gesund. Und da jedes Gewürzkraut seine besondern cha-
rakteristischen Wirkstoffe besitzt, müssen wir vielerlei dieser
Kräutlein in unserem Kräutergärtchen haben. Ich werde später
einmal ausführlich darüber schreiben. Für heute möchte ich
nur über das Dörren sprechen; denn wir müssen „auch während
des Winters unsere Speisen würzen können. Ueber das Dörren
der Gewürzkräuter merke dir folgendes:

Schnittgewürzkräuter, wie Basilicum und Majoran schneiden
wir nicht zu tief. Wenn wir das richtig machen, so können wir
sie bis dreimal schneiden. Wir schneiden die Gewürzkräuter
vor dem Blühen, weil nachher die Pflanze den Hauptteil ihrer
Säfte den Blüten zuwendet. Wir dörren sie am Schatten, am
besten im Schnellverfahren auf einem Dörrapparat. Ich finde
es am besten, wenn man nachher die Blätter abstreift und
pulverisiert (zerreibt); sie können so zweckmässiger, d. h. in
Blechbüchsen, aufbewahrt werden. So lassen sich auch gut
Mischungen machen, z. B. eine Kartoffelsuppenmischung aus
Majoran, Basilicum, Liebstöckel und Thymian. Die gedörrten

EINLADUNG Besuchen Sie an
einem schönen Sonnentag unsere Ver-
suchgärtnerei in Köniz. Sie werden wert-
volle Anregungen für Ihren eigenen Gar-

ten erhalten
Öeffnungs- Wochentags von 7—18 Uhr
zelten: Sonntags von 9—12Uhr

Gewürzkräuter müssen trocken aufbewahrt werden. Wenig

vom Aroma verlieren durch das Dörren: Majoran, Basilicum,
Bohnenkraut, Münzen, Salbei, Thymian, Zitronerimelisse. Sehr

beständig sind auch die Samen von Anis, Coriander und Dill.

Vom Glessen,
Merke: Giesse nicht zu oft, aber dafür gründlich. Täglich

muss man verp/ianzte Setzlinge begiessen, ja sogar oft zweimal,

wenn es so gar trocken und heiss ist. Alle übrigen Gemüse aber

nur sparsam. Ich giesse in meinen Kursen im Vorsommer über-

haupt nicht, halte aber den Kursgarten stets locker. Wenn

dann, wie dieses Jahr, nach Wochen ein Regen kommt, so

wirkt er Wunder in diesem sonnendurchwirkten Boden, und

in 24 Stunden haben die Kulturen nicht nur das Versäumte

nachgeholt, sondern sogar überholt; die infolge der Trockenheit
zusammengeballte Wachstumsenergie hat sich explosiv aus-

gewirkt. Im Nachsommer aber kann giessen notwendig werden.

Dann gehe ich so vor:
a) Einzelstehende Pflanzen:

Ich mache um sie herum Gruben und fülle sie so oft mit

Wasser, bis es von der Erde nicht mehr geschluckt wird.

Dann decke ich die Furchen wieder zu. So giesse ich jetzt

vor allem die Bohnen, und zwar bevor die Blüten abfallen
und die « Lämeli » verdorren.

b) Reihensaaten:
Ueber gelockerte Beete giesse ich mit der Brause; bei
Beet gehe ich so rasch darüber, dass das Wasser men

schwemmen kann (dâss es also gut geschluckt wird).
beginne ich so oft wieder von vorne, bis das Wasser nien

mehr geschluckt wird; 5 Liter pro m- wird nicht zu viel sei

Am besten giesst man im Sommer am Abend, damit d

Wasser nicht so rasch verdunstet. — Verwerflich ist das g -

dankenlose Giessen mit dem Schlauch aus der Waschkucn^
Damit wir immer gestandenes und sonnendurchwirktes Cue

wasser haben, stellen wir neben das Dachablaufrohr ein i 3 >

im Rohr lassen wir eine Wasserfalle anbringen, damit wir a

das Regenwasser sammeln können.

toiwe/x.

HAUS)- ««i FG 1.1»C;ARTE A

folgt die 2. Farbe der Wolle und zugleich
hat man für den Handgriff und den
Gongen eine Oeffnung frei zu lassen
und so wird nun die Arbeit geteilt und
jedes Teil für sich fertig gearbeitet
Folge für 1. Teil: Man häkelt nun weiter
5 Reihen dan 10 M. aufnehmen, noch 3

Reihen hoch häkeln, dann 1 Lochtour

Material: 70 g dicke, 5fache Wolle, etwas
Seidenfaden, 1 Häkli.

Häkelfolge: Das Bödeli ist mit Stäbli ge-
arbeitet, übriger Wärmer mit Stäbli und
Muschen, folge für die Muschen: Das
Stäbchen der unteren Reihe greifen und
1 Schlinge holen, diese ziemlich hoch
hinauf ziehen und noch zweimal das-
selbe. Nun von den 7 auf der Nd. lie-
genden Schlinge 6 mit einem Umschlag
abmaschen und mit einem weiteren Um-
schlag die letzten beiden. Dann folgt 1

Stäbli und wieder 1 Musche usw.

Kehrseite mit festen Maschen häkeln.
Arbeitsfolge: Die Farben des Wärmers

sind, unterer Teil ist orange, oberer Teil
Zitronengelb. Der Seidenfaden weiss.
Man begint mit dem Bödeli, macht eine
Luftmk. von 20 M., schliesst zu Runde
und fährt mit Stäbli weiter, nimmt 14

Maschen auf, häkelt 3 Runden und im-
mer 14 M. dazu aufnehmen. Dann be-
ginnt das Muschenmuster, wie oben be-
schrieben. Nach 4 Runden häkelt man
mit dem Seidengarn 1 Tour mit festen
M. und nimmt zugleich 10 M. auf. Nun

machen für die Wollschnur durchziehen
und dann ist der Teil fertig. Der 2. Teil
wird gleich gearbeitet:

Fertigstellung: Nun wird der Wärmer bis

zum Handgriff und Gongen zusammen-
genäht. Dann mit Seide die Oeffnung

um den Handgriff und Gongen mit einer

Tour fester M. umhäkeln. Dann noch

ein kleines Picot aus Wolle von Orange-

färbe am obern Rand anhäkeln. Dann

1 Wollschnur drehen und durch die

Lochtour ziehen und Zotteln dran geben.

Inge Floreant, Falkensteinstr. 77, St. Gallen

AFENWÄRMER

Wegleitung.'
là resümiere dss in klr. 33 vom 11. August Lssprocksns:

Wir säen die Winterkrsilsndgsmüss. Wir p/lansen Lsuek (.luni-
susssst) suk S/20 xur Lrnte im Vorsommer des nsekstsn iskrss.
Wir sntgipkeln dis Lomatenstaacien und entkernen dort slis
knospen und Llüten.

Oie Schädlingsbekämpfung gekt weiter.
Wir clörren Riichenkràtsr.

Ois Rüchen- ocier Lervürzkräntsr sinci, eines wie das sncisrs,
suck Rsilkrsutsr. Indem wir sie slso in unsers Speisen ml-
scksn, mscken wir dieselben nickt nur sckmsckkskt, sondern
suek gesund. lind da jedes Lswürxkrsut seine besondern cks-
rskteristiscken Wirkstokks besitzt, müssen wir vielerlei dieser
Xrsutisin in unserem Rräutsrgsrtcken ksdsn. Ick werde später
sinmsl suskükriick darüber schreiben. Oür beute möekts ick
nur über üss Oörrsn sprechen; kenn wir müssen suck während
des Winters unsere Speisen würben können, lieber üss Oörrsn
der Lewürxkrsuter merke dir kolgsndss:

Scknittgswürxkräutsr, wie Lssilicum und Majoran schneiden
wir nickt zu tie/. Wenn wir dss richtig mscken, so können wir
sie kis drsimsi scknsidsn. Wir scknsidsn die Lswürxkräutsr
vor dem OIüksn, weil nsckksr die Rklsnxs den Haupttsil ikrsr
Sskts den IZiüton Zuwendet. Wir dörren sie sm Scksttsn, sm
ksstsn im Scknsllverkskren suk einem Oörrsppsrst. Ick kinds
es sm ksstsn, wenn msn nsckksr die Llättsr sbstreikt und
pulverisiert (xerrsibt); sie können so Zweckmässiger, d. k. in
Llsckbückssn, sukkswskrt werden. So issssn sick suck gut
Mischungen mscken, 2. L. eins Ksrtokkslsuppsnmisckuns sus
Msjorsn, Lssilicum, Liebstöckel und Lkz^misn. Ois gedörrten

^ I n n I! ûê 2 kssvcken 8is an
einem sckönen Sonnentag unsers Ver-
suctigärtnerei in Könix. 8is werben wert-
volle Anregungen kür llirsn eigenen Lar-

tsn erkalten
Osstnungs- V^ockentags von 7—18 l^llir
reiten: 8onntags von?—12l^Ikr

Lswürxkrsutsr müssen trocken sukkswskrt werden. Wenig

vom ^.roms verlieren durck dss Oörrsn: Msjorsn, Lssilicum,
Loknenkrsut, Mllnxen, Lslkei, Lkvmisn, üitronsnmslisss. Sekr

beständig sind suck die Ssmen von Rnis, Lorisnder und vili.

Vorn Liessen,
Merke.- Hiesse nickt xu ott, sdsr dskür gründlich. iäglick

N1U88 man veT'p/lan^te beZie38en, M 8vZ3r okt Zweimal,

wenn es so gsr trocken und ksiss ist. Rlle übrigen Lemüse sber

nur spsrssm. Ick gissss in meinen Xurssn im Vorsommer über-

ksupt nickt, kslte sber den Kursgsrtsn stets locker. Wenn

dsnn, wie dieses iskr, nsck Wocksn sin Regen kommt, so

wirkt er Wunder in diesem sonnsndurckwirktsn Loden, und

in 24 Stunden ksbsn die Kulturen nickt nur dss Versäumte

nsckgskolt, sondern sogsr überholt; die inkolge der Lrocksnkeit
xussmmsngsbsllts Wsckstumssnsrgie kst sick explosiv sus-

sewirkt. Irri àck30r0rner sder kann Zielen notwenciiA ^veraen.

Osnn gsks ick so vor:
s) Einzelstehende pflanzen:

Ick inacke uin 8ie kerurn (Gruben unâ külle 8ie so ort mir

Wssssr, kis es von der Lrds nickt mskr geschluckt v/ma.

Osnn decke ick die Rurcksn wieder xu. So giesse ick zetsr

vor allern die Lohnen, und xwsr bevor die Llüten sdksiisn

und die « Lsmeli » verdorren.
b) Reikerisaaten: ^ ^lieber gelockerte Lests giesse ick mit der Lrsuss; bei l^as

Lest gsks ick so rssck dsrübsr, dsss dss Wssssr men

8ck-v^eminen kann (âà83 68 sl80 Zut ge8ekluckt v^ira).
beginne ick so okt wieder von vorne, kis dss Wssssr mcn

mekr gssckluckt wird; S Liter pro m'- wird nickt xu viel sei
^

Rm besten gissst msn im Sommer sm /tbsnd, damit a

^V388er nickt 80 rs8ck verâun8tet. — Verwertlick ist aas s "

dsnksnlose Liessen mit dem Scklsuck sus der Wssckkucn ^

Osmit wir immer gsstsndsnss und sonnsndurckwirktes ins
wssssr ksbsn, stellen wir neben dss Oscksblsukrokr ein k >

im Rokr lssssn wir eins Wssserkslls anbringen, dsmit vir s

dss Regsnwssser sammeln können.

Il ì» X

kolgt die 2. Lsrbs der Wolle und -ugkkkkst msn kür den ttsndgrikk und den
Longen eine Oskknung krei ?u
und so wird nun die Arbeit geteilt und
jedes Leil kür sick ksrtig gearbeitet
Lolgs kür 1. Isil: lVlsn kskelt nun weiter
S Reiken dsn 10 lVl. suknskmen. nock Z

Rsiken kock kskeln, dsnn 1 Locktour

Material.- 70 g dicke, Skscks Wolle, etwss
Lsidsnksden, 1 llskli.

lläkel/olge.' Oss Lödeli ist mit Stsbli gs-
arbeitst, übriger Wsrmsr mit Ltäbli und
IVluscksn, kolgs kür die lVluscksn: Oss
Stsbcksn der unteren Heike greiken und
1 Scklings kolsn, diese 2ismlick kock
kinsut 2isken und nock 2wsimsl das-
selbe, klun von den 7 suk der lid. lie-
gsndsn Scklings 6 mit einem limscklsg
sbmsscksn und mit einem weiteren lim-
scklsg die letzten beiden. Osnn kolgt 1

Stsbli und wieder 1 lVIuscks usw.

Xskrseite mit testen Mascksn käksln.
^.rbeitskolgs: Oie Vsrbsn des Wsrmsrs

sind, unterer Lei! ist orange, oberer Lsil
Zitronengelb. Osr Ssidsnksdsn weiss.
Man bsgint mit dem Lödeli, msckt eine
Luktmk. von 20 M., sckliesst xu Runds
und kskrt mit Stsbli weiter, nimmt 14

Msscksn suk, kskelt 3 Runden und im-
mer 14 M. daxu suknskmen. Osnn bs-
ginnt dss lVluscksnmustsr, wie oben be-
sckrisbsn. klsck 4 Runden kskelt msn
mit dem Seidsngsrn 1 Lour mit testen
M. und nimmt xuglsick 10 lVl. suk. llun

mscken kür die Wollscknur durckxieken
und dsnn ist der Lsil tertig. Osr 2. leil
wird gleick gearbeitet:

Rertigstellang: blun wird der Wärmer bis

xum Rsndgrlkk und Longen xussmmsn-
gsnskt. Osnn mit Seide die Oekknung

um dsn Hsndgrikk und Longen mit einer

Lour tester M. umksksln. Osnn nock

sin kleines Ricoì sus Wolle von vrsnge-
ksrbs am obern Rand snksksln. Osnn

1 Wollscknur drsksn und durck à
Loektour xisksn und Tottsln drsn geben.

Inge Rioreani, Raikensteinstr. 77, 5t. Lallen
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